
    Gemeinde Hausen bei Würzburg 
 

 Kurzprotokoll über die öffentliche 
18. Sitzung des Gemeinderates 

  
TOP  1 ILE - Information durch Allianzmanagerin Frau Eva Braksiek, ILE-Allianz Oberes Werntal 
 Erster Bürgermeister Bernd Schraud begrüßt Frau Eva Braksiek zur heutigen Sitzung und freut 
sich darüber, dass Frau Braksiek Zeit gefunden hat um dem Gemeinderat über die Arbeit der ILE Allianz Oberes Werntal zu informieren. 
 Frau Braksiek erläutert anhand einer PowerPoint-Präsentation die Arbeit der ILE Allianz Oberes Werntal. 
  

 



 



 



 



 

 

  



 

Gemeinderat Bruno Strobel fragt nach, ob die ILE Oberes Werntal von Anfang an mit einer ILE-Managerin gestartet sei. Frau Braksiek bejaht dies und führt aus, dass sie dies für sehr sinnvoll erachte. 65 % der Personalkosten würden vom Amt für Ländliche Entwicklung gefördert wer-
den.   
Zweite Bürgermeisterin Hannelore Schraut erkundigt sich danach, ob es mit dem Programm Leader Komplikationen gebe und wie die Zusammenarbeit mit dem Amt für ländliche Entwick-
lung sei. Frau Braksiek führt aus, dass die Zusammenarbeit mit dem Amt für ländliche Entwick-lung sehr gut sei. Bei jedem Treffen sei auch ein Betreuer vom Amt für ländliche Entwicklung dabei. Die Zusammenarbeit mit Leader sei sehr gut. Es bestehe ein enger Kontakt. Dieser sei 
wichtig, um auch für Leader Projekte eine Förderung zu erhalten.  
Gemeinderat Norbert Wendel fragt nach, wie die Arbeitskreise sich zusammensetzen. Frau Braksiek antwortet, dass je nach Themen und Veranstaltungen unterschiedlich ist. Teilweise sind der Gemeinderat und auch die Bürger beteiligt. Bei Veranstaltungen wie z.B. „Radlspaß“ 
werden auch die Gastronomen und Direktvermarkter ins Boot geholt. Weiter fragt Herr Wendel nach, wie die Annahme der Bevölkerung sei. Ist die Bereitschaft nach 10 Jahren noch wie am 
Anfang? Frau Braksiek entgegnet, dass es viele Faktoren gebe, die hineinspielen. Beim Radlspaß kommt es sehr auf die Witterung an, ob Bürger die Veranstaltung annehmen. Im Vergleich zum 
Anfang habe die Euphorie der Bürger etwas nachgelassen. Dies ist jedoch verständlich. Man müsse dann schauen, was getan werden könne, um die Bürgerinnen und Bürger wieder für 
Projekte zu gewinnen.  Gemeinderat Norbert Rumpel erkundigt sich danach, woher die Ideen für Veranstaltungen und 
Projekte kommen. Frau Braksiek führt aus, dass dies sehr unterschiedlich sei. Teilweise kom-men die Ideen aus der Bürgerschaft. Aber auch aus den jeweiligen Gemeinderäten oder ILE 
Treffen mit den Bürgermeistern.  Gemeinderat Bruno Strobel möchte wissen, wie die Kommunikation ablaufe, wenn ein Projekt 
startet. Bekommt man diverse Informationen von der ILE-Managerin, so dass sich andere Ge-meinden beteiligen können? 
Frau Braksiek erwidert, dass dies eher schwierig sei, da die Informationen schriftlich an alle Gemeinden gehen. Man ist hier auf die Kommunikation zwischen den Bürgermeistern angewie-
sen.   Zweite Bürgermeisterin Hannelore Schraut fragt nach, ob immer alle Gemeinden an einem Pro-
jekt beteiligt sind. Frau Braksiek entgegnet, dass dies unterschiedlich sei. Es gebe auch Projek-te die manche Gemeinden nicht betreffen.  
 Gemeinderat Dieter Schmidt führt aus, dass Frau Braksiek mitgeteilt habe, dass es viele hete-rogene Gemeinden gebe. Er möchte wissen, ob es Probleme unter den Gemeinden gebe. Frau 
Braksiek führt aus, dass die kleineren Gemeinden gestärkt werden. Es gebe immer wieder Dis-kussionen. Wichtig sei es, dass man gegenseitig Verständnis habe.  
 Erster Bürgermeister Bernd Schraud fügt hinzu, man habe in der letzten ILE Sitzung beschlos-sen, dass die Entscheidung, ob ein Projekt ausgeführt wird, im Mehrheitsprinzip stattfindet. Frau 
Braksiek entgegnet, dass bei Ihnen ein Projekt nur durchgeführt wird, wenn Einstimmigkeit herrscht. Es könne passieren, dass ein Projekt auch zurückgestellt werde. 
 Gemeinderat Norbert Wendel fragt nach, welche Unterstützung sie erhalte. Frau Braksiek führt aus, dass die Allianz die Miete für ein Büro in einer Gemeinde zahle, zusätzlich habe sie eine 
Praktikantin, welche ihr zuarbeite. Der Kämmerer kümmert sich mit um die Finanzen der ILE.  zur Kenntnis genommen  



 

TOP  2 Widmung der Petrinistraße; Bebauungsplan Am Geisberg 
 
Erster Bürgermeister Bernd Schraud erläutert den Sachverhalt.  
Mit der Widmung wird erklärt, dass die betreffende Sache einem bestimmten öffentlichen Zweck dienen soll.   
Nach dem Abschluss des Baugebietes „Am Geisberg“ muss nun die Erweiterung der Petri-nistraße (Flur-Nr. 1740/9) in eine Ortsstraße/Gemeindestraße gewidmet werden. 
 Es handelt sich hierbei um folgenden Bereich:  

  Petrinistraße (neuer östlicher Teil – Bebauungsplan „Am Geisberg“)  
Fl. Nr.:    1740/9 
 Anfangspunkt: Einmündung in die Petrinistraße 4 und 4e– alter (westlicher Teil) – Be-

bauungsplan „Am Neuen Weg“, Flur-Nr. 1740  
 Endpunkt: Grundstücke Flur-Nr. 1740/12 (Petrinistraße 4d) und  

1740/13 (Petrinistraße 4c)   Länge:  0,072 km 
Baulastträger: Gemeinde Hausen bei Würzburg  
 



 

Gemeinderat Klaus Römert und Gemeinderat Norbert Rumpel schlagen vor, die Straße Flur.Nr. 1740, 1740/17 sowie 1740/9 miteinander zu verschmelzen.  
Auf Antrag des Vorsitzenden ergeht folgender  
Beschluss: 
Der Gemeinderat der Gemeinde Hausen stimmt der Widmung der Erweiterung der Petrinistraße 
in eine Ortsstraße, wie in ausgearbeiteter Form dargestellt, zu.  einstimmig beschlossen Ja 14  Nein 0  Anwesend 14  Befangen 0   
  
TOP  3 Verschiedenes 
 
TOP  3.1 Standort Weihnachtsbaum Hausen 
 
Erster Bürgermeister Bernd Schraud erläutert den Sachverhalt. Er führt aus, dass zusammen mit dem Bauausschuss ein Besichtigungstermin stattfand.  
 Beim Standort zwischen Kirche und Rathaus habe man Bedenken, dass der Platz nicht ausrei-che. Letztendlich habe man sich dafür entschieden, den neuen Standort auf die Wiese neben 
der Kirche zu verlagern. Auf dieser Wiese könne man einen großen Baum aufstellen und man müsse nicht die Anschlagtafel versetzen. Sofern sich der neue Standort im Zusammenhang mit 
der Hinweistafel als unpassend erweise, könne man im kommenden Jahr weitersehen.  
Gemeinderat Karl-Erwin Rumpel schlägt vor, den Standort wie im Bauausschuss besprochen auf der Wiese zu errichten.   
Gemeinderat Norbert Wendel fügt hinzu, dass er grundsätzlich den neu gewählten Standort in Ordnung finde. Er habe jedoch Bedenken, dass die Anschlagtafel den Baum verdecke.  
 Gemeinderat Bruno Strobel führt aus, er könne sich vorstellen, dass eine neue Anschlagtafel in Sternform den Platz besser ausfülle und die Gestaltung des Platzes schöner wirken lässt. 
 Gemeinderätin Sieglinde Kirchner fügt hinzu, man habe sich damals bewusst für diese „alte“ 
Anschlagtafel entschieden.  Gemeinderat Klaus Römert merkt an, man könne die Anschlagtafel drehen und entlang der Kir-
che stellen. Gemeinderat Norbert Rumpel erwidert, dass dann der Blick auf die Kirche verdeckt werden würde und man dies nicht wolle.  
 Auf Antrag des Vorsitzenden ergeht folgender  
Beschluss: 
Der Gemeinderat der Gemeinde Hausen bei Würzburg stimmt der Versetzung des Standortes 
des Weihnachtsbaumes im Gemeindeteil Hausen auf die Wiese neben der Kirche zu.  einstimmig beschlossen Ja 14  Nein 0  Anwesend 14  Befangen 0   
  
TOP  3.2 Verpflegung Wald- und Grenzbegang 
 
Erster Bürgermeister Bernd Schraud erläutert den Sachverhalt.  



 

Die Gemeinde Hausen bei Würzburg führt am Samstag, 25.04.2015, um 09.00 Uhr einen Wald- und Grenzbegang durch. Bei dieser Begehung wird der Grenzverlauf zwischen dem Staatsforst und dem Gemeindewald Erbshausen erkundet. Begleitet wird dieser Begang vom Feldge-
schworenen-Obmann Herrn Gottfried Holzinger und dem Revierförster Herrn Michael Hahn, der in die Wanderung auch Informationen zur Waldwirtschaft einfließen lässt. 
 Hierzu werden auch die Bürgerinnen und Bürger der Gemeinde Hausen bei Würzburg herzlich 
einladen. Treffpunkt wird der Wertholzplatz in Erbshausen sein. (Kreisstraße Erbshausen in Richtung Gramschatz, nach der Autobahnbrücke die zweite Einfahrt auf der linken Seite).  
Nach der Begehung soll für das leibliche Wohl mit einem kleinen Imbiss und Getränken gesorgt werden. 
 Erster Bürgermeister Bernd Schraud schlägt vor, dies wie auch beim Waldbegang mit Geträn-ken und Wiener-Würstchen gegen einen Geldspende anzubieten. 
 Die zweite Bürgermeisterin Hannelore Schraut sowie die Gemeinderäte Bruno Strobel, Klaus 
Römert und Gisela Dürr erklären sich bereit die Organisation in die Hand zu nehmen.  zur Kenntnis genommen  
  
TOP  3.3 Radl-Tour des Landrats 
 
Erster Bürgermeister Bernd Schraud gibt bekannt, dass am 25. April die Radl-Tour des Land-rats stattfindet. 
 zur Kenntnis genommen  
 
 
TOP  3.4 Sommerfest Kindergarten Rieden 
 Erster Bürgermeister Bernd Schraud gibt bekannt, dass am 03.05.2015 ab 14.30 Uhr im Kin-
dergarten Rieden das jährliche Sommerfest stattfindet. Der Gemeinderat ist hierzu herzlich ein-geladen. 
 zur Kenntnis genommen  
 
 
TOP  3.5 Radweg Erbshausen - Anfrage von Gemeinderat Bruno Strobel 
 Gemeinderat Bruno Strobel fragt nach, ob sich in Sachen Radweg Erbshausen neue Erkennt-
nisse ergeben haben.   
Erster Bürgermeister Bernd Schraud erwidert, dass bereits ein Vor-Ort-Termin mit der Straßen-verkehrsbehörde abgesprochen sei.   zur Kenntnis genommen  
 
 
TOP  3.6 Eindringende Feuchtigkeit im Feuerwehrgerätehaus Erbshausen - Anfrage 

von Gemeinderat Bruno Strobel 
 



 

Gemeinderat Bruno Strobel erkundigt sich danach, ob bereits das neue Fenster besorgt und etwas gegen das Eindringen von Feuchtigkeit im Feuerwehrgerätehaus Erbshausen unter-nommen wurde.  
 Erster Bürgermeister Bernd Schraud gibt bekannt, dass der Bauhof den Auftrag erhalten habe, 
ein neues Fenster zu besorgen. Ihm wurde vom Bauhof zugesichert, dass das Fenster, sobald Bauhofleiter Edmund Schraut genesen ist, eingebaut werde. 
 Gemeinderat Norbert Rumpel fügt hinzu, dass im Feuerwehrgerätehaus mehrere Arbeiten aus-stehen. Er sowie Gemeinderat Bruno Strobel schlagen vor, die Decke zu isolieren. Er habe ge-
hört, dass die Feuerwehr den Spitzboden gerne brettern und nutzen würde. Gemeinderat Klaus Römert fügt an, dass das beste Ergebnis erzielt werden könne, wenn man das Dach herunter 
nehme und die Dichtungen erneuere.   Erster Bürgermeister Bernd Schraud weist auf die Fotovoltaik-Anlage auf dem Dach hin. Er hält 
eine Isolierung der Zwischendecke für sinnvoll.  
Erster Bürgermeister Bernd Schraud sagt zu, sich um die Angelegenheit zu kümmern und dem Bauhof, nach der Genesung von Bauhofleiter Edmund Schraut, an das Fenster zu erinnern.  zur Kenntnis genommen  
 
 
TOP  3.7 Osterbrunnen Rieden - Anfrage von Gemeinderat Christian Kaiser 
 Gemeinderat Christian Kaiser freue sich über die eingestellten Bilder des Osterbrunnens der 
Gemeindeteile Erbshausen und Hausen auf der Homepage. Er wünsche sich nun auch die Ein-stellung eines Bildes des Osterbrunnens in Rieden auf der gemeindlichen Homepage.  
Frau Irene Konrad, Presse, erkläre sich bereit den Brunnen zu fotografieren und der Gemeinde für das Einstellen auf der Homepage bereitzustellen. 
 zur Kenntnis genommen  
 
 
TOP  3.8 Schilder Schulbushaltestellen - Anfrage von Gemeinderat Norbert Wendel 
 Gemeinderat Norbert Wendel führt aus, er wurde darauf angesprochen, dass bei der Schulbus-
haltestelle das Hinweisschild „Schulbushaltestelle“ fehle. Wenn dieses Schild nicht angebracht sei, stehe die Gemeinde in der Pflicht, wenn etwas passiere. 
 Stellvertretende Geschäftsstellenleiterin Vanessa Klärle führt aus, sie habe diese Schilder be-reits vor einem Jahr bestellt und den Bauhof darum gebeten diese Schilder anzubringen. 
 Erster Bürgermeister Bernd Schraud sagt zu, beim Bauhof nachzufragen, wo diese Schilder 
sich befinden.  zur Kenntnis genommen  
  
TOP  3.9 Basketballplatz Hausen - Anfrage von Gemeinderat Norbert Wendel 
 
Gemeinderat Norbert Wendel mahnt an, dass der Basketballplatz an der alten Schule in Hau-sen nicht bespielbar sei, da parkende Autos auf dem Platz das Spielen nicht möglich machen.  
 



 

Erster Bürgermeister Bernd Schraud führt aus, Frau Klärle habe bereits mit Herrn Nolte, Tages-pflege, gesprochen. Herr Nolte hat versprochen dies an seine Mitarbeiter weiterzugeben und den Platz freizuhalten. Bei den Bring- und Abholzeiten bittet er um Verständnis den Platz als 
Haltefläche nutzen zu dürfen. Es handelt sich morgens und nachmittags um ca. eine dreiviertel Stunde.   
 zur Kenntnis genommen  
  
TOP  3.10 Kanaldeckel Petrinistraße - Anfrage von Gemeinderat Norbert Wendel 
 Gemeinderat Norbert Wendel freue sich über den Austausch des Straßeneinlaufes in der Petri-
nistraße. Gleichzeitig weist er daraufhin, dass der Kanaldeckel immer noch sehr viel Spiel habe und er dies als eine sehr große Gefahrenquelle sehe. Diese Gefahrenquelle müsse schnells-
tens behoben werden.  
Erster Bürgermeister Bernd Schraud teilt mit, er habe dies im Zuge der TV-Befahrung erledigen wollen. Nachdem er sich vor Ort die Lage angesehen habe, ist er auch der Meinung, man müs-se dies schnellstmöglich beheben. Er schlage vor, die Firma Hoch- und Tiefbau Müller damit zu 
beauftragen.   
Gemeinderat Norbert Rumpel fügt hinzu, man solle der Firma Müller GmbH eine Liste erstellen mit kurzfristigen dringenden Arbeiten.   zur Kenntnis genommen  


